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Etext-.

Wer Schmuck
Nach einerswahrettBtgebetheit von Charl. Birchpfeiffer.

»Neizenderes als Sie ward nicht ge-

huren!“ versicherte Scannern, das niedliche

Kammerkätzchen der erstett Liebhaberin am

französischen Theater zu St. Petersburg, ttnd

befestigte das Fettnoir mit dettt blitzenden

Solitair auf Ninons blendend weißer Stirn;
diese lächelte tritttttphitend, schob die Blon-

dettiGarttitttr, die neidisch dett blühenden

Nacken etwas verhüllte, ttoch ntehr von den

Schultern, und sprach: »Meinst Du? —

ja, die werden sich heute wieder Alle zu

Tode ärgern, und der Neid, ach der Neid!

Nein, es gibt keine Seligkeit, die darüber

ginge, den machtlosett Neid zu wecken, der

sich die Lippen blau beißt, und doch be-

wundern wuß, wo er nicht will, ttttd stau-

nend lächeln muß, wo er knirschen möchte.

— So -—- jetzt noch das Sevignd« ---
easch schob sie nun den Stuhl zurück, er-

hob die schöne, nicht eben hohe, aber üp-

pige Gestalt, schnallte den Goldgürtel fester

stut- die schlanke Taille, uttd rief:

»Ja, bei’tn Himmel, ich bitt schön, nicht

wahr, Jeaunette? — noch die Schminke,

die Beleuchtung, ich werde heut wieder

Alles unt mich her vernichten!” Sie versank«

ins ihren eigenen Anblick, uttd Jeanette füllte
die Pause ihres schweigenden Wohlgefallens

durch die Worte: »Ja Sie werden Alles ver-.

nichten, die Lapårure wird votn Publikum verges-
sen, wenn Sie nur erst dieVühnebetreten haben-

Ihre Blicke werden wieder alle Männer wahn-

sinnig machen, uttd morgen regnet es Ge-
_XIX. Jahrg.

Waldenburg, den ll. Juni.
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schenie.« —- «Das hoffe ich,« entgegnete

die geschmückte Schöne nachlässig, ,,es ist

Zeit, ich habe in drei Tagen nun schon

kein Cadeau erhalten; hast Du detn Fürsten

Solikow merken lassen, daß ich einen achten

Shawl bedarf? weiß der Obrist Grubenis

koff, daß ich gestertt attf der Newskh-Per-

spektive den göttlichen Zobel der Fürstin

Tscherbatos bewunderte?« ——-

»O,« lächelte Jeanuette, »das habe
ich Alles sehr schlau angebracht, aber diese

Nnsseu sind ver-wünscht harthörig, sie begrei-

sett nicht so leicht als unsere galantenLands-

lettte zu Partsz ja, der hübsche junge Ba-

ron Saldern, des reichen Banqniers Sohn,

ist steigebig genug —- aber -——“

»Ach -—- Thorheiten« schmeichelte

Nittott, »der Narr ist verliebt, und ich

schwärtne nun schon drei Wochen mit ihm

zwischen Bluntendust uttd Sphärenklangz ja,

ich weinte sogar in einer süßen Stunde,

wo er viel von Treue ttnd reiner Seele

sprach, aber noch immer ist keine Blume

zum sBrillantensQSonqnet in meinem Haar-,
ttttd keine Thräne zum Perlencollier unt

meinen Nacken geworden, uttd wenn das so

fortgeht, ist sein Lanspaß schon geschrieben!«
„am warnte Jeannette, und herein

trat ein eleganter Bediente- bückte sich tief-

reichte der Süßlächelnden ein uiedliches Car-

tott dar ttnd berichtete:

»Nebst den süßesten Griißen meines

Herrn.« -—'
Nasch hob die Liebliche den Deckel, und

griff mit gewaltig verlängertem Gesicht nach

einem frischen Blumenstrauß, der ihr lieb-
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lich entgegendustete... — -,.B.lumens. in diesem-
Sibirien,, mitten: ianinter —- das ist sehr

artig,-« lispelte Seinen, mit einem wegwer-

fenden Lächelnzs »ich danke, grauem, sa-
gen Sie Ihrem Herrn, ans» seiner Hand
sei mir jedes, auch das« vergänglichste

Geschenk willkommen. Adieu!.«s Sie drehte
sich rasch ab, nahm: aus Jeannettens Hand

den weichen Simle und nickte dem. Be--

dienten, sich» zu- entfernen.· Franzois sah sie.

mit einem. verschwitzten Lächeln an, verbengte

sich tief und ging.. — Aufs der. Treppe aber.-

fliisterte er. in. sich hinein :;

»Ein. vergänglichen Geichenkl7 —- ja,.

da hat sie Rechtv — Blumen sind- nichts

in: sie..«« Er eilte. nnn; rasch von. dannen,»
ntn seinem Herrn,, dem. Baron Saldern,.. an:
sagen-, welchen- zweideutigett. Effekt- sein- hilf--
tendes Cadeauk gemacht habe..—

Der- junge Saldern saß. indeßi im: Speis-

sesaalz seines. Vaters aus« glühenden Kohlen::
denn. ihm· gegenüber marterte ihn« der Oberst

Grubenikofss mit; beißenden Fragen,. und an-
seiner Seite sprach- man-— vom einer Heiraths

der Gräsin Alexandrine Orloff.«. Jener Er-
stere aber. war seinNebenbuhler bei; der-

reisenden- Suiten, und-— ins-: Alexandrinek war-;-

her junge Heerv verliebt.. man er» der Ni--
non den« Hof-i machte,, gehörte zum-.- Ton;;
Ninom war-.- die..( erste-. Schönheit Petersburg,
talentvoll",, quuette,, und. wie: man. ver-:

si.cherte-.«,, nicht-unempfindlich für; reiche Anbeter,,

darunn betete: sie- Viktor auch-: anz; dem- al--

ten«Saldern« dagegen,, -·- soxsehr ers es.
liebte,, hat}. sein« hübscher-s-eleganterisSohns
dem» Tone desk-T.jagess« h-.nld.igte; und: für- einen;
her-.— ersten- Fashionabless Petersburg4 passirte.—

—- wart doch- seine-· Kasse und ein: alten-

Plan-. an; lieb«,, als} daß-: er. den jungen Mannx
Ascassme in- Ninone3:- Banden- seheni konntezz
{n man benm ViktorsLages nichts zit- beneiden,.
da der: Mchsitchtigek Obristz Grubenikoff; jeden-
Augenblick-« mit-: geheimen-« Beziehungen MEle
sein Verhältnis an; der-; schönen Sei-anspiele-
tin sp.rach..

Endlich war das lange Diner überstan-
den« man ging in die Seitenzixnnner,. nahm«

Koffee und hier entspann-· sich- ein: lebhatter

Streit- üben die erste Schönheit der Residenz.

D er- alte Baron- Saldern erklärte sich näm-

lich- entschieden stir- Alexandrine Orloffs nn-

mehrere andere Herren,, besonders- Grube--

nilofs, stimmten für die Ninon..

»Ihr- Sohn. möge entscheiden,.«- riet

endlich- boshaxft der- Obristz

»Der- Streit: ists leicht-: entschieden,«

entgegnete rasch nnd min glühen-den Wan-

gen. Bitten ,,Alerandrine ist die Schönste.«·

„im ist. nicht Ihr Gruft,“ lächekkc
der.. Obtistz

»Warum- nicht?” rief"Viktor, sich er--

hitzend.. »Kö.nnen. Sie zweifeln, daß ich-
das.- r.e.ine,. seelenvolle Auge Aleratidrietis-

dem-. herkaussorderndeni Blick Ninons vor-ziehest

—-— Ninon ist« schöns« aber- der: höchste Reiz
mangelt ihr,. das- Nischthewußtsein ihrer
Vorzüge- Alexandrines besitzt-; diesen Zauber
in. feiner. vollsten. Machtz.; unbewußt-- hebt sie

das-- schwimmendes Auge,, daell se himmlisch

schön ist; —- nnb.ewußt- zieht: sichx die frische
Lippe lächelnd von- den: perlweißens Zähnen,

unbewußt wendet- sie dass- Haupts und zeigt

das. reizendste Prosilk der. Erde-.- —- dieß
Alles ist-: bei Simon: berechnet-, soll. seine Wir-

kung; machet-» und-« macht sie wolle auch.

aber-. eines Wirkung; anderer Art-, als- der

Anblickx Alexattdrinetts.. Beide Mädchen

sind weitem, Ninoni ist-— die-- Perle-, welche

elegant. gefaßt im; Auslegekasten des Juwe-
liersi prangt-« und.- begehrliche—.- Blicke wecken

soll-, Alexandrine in’s. dies Perle ins der-s kaum

geöffneten: Muschels, die.- hold.- verschämt in

ihrem. reinen-Glanzes strahlt;. —- So ist- denn

und)» sie ohne-« Zweifel-« die: Schönsteists

»Ha; — bei. — hat«- 1achte. der eine.
boshafr,. »Sie-.- erhsitzen- im». werden-. zncn
Dichterk ——- ja,. da- muß: man-i sich Ihnen

gefangen geben-, schon-. ans-- Mitleid für Ihre
Lunge» denn· Sie haben sich-— wahrlich aus
dem Athem geeifm.“ —--
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Viktor errö"thete«,. der alte Baron lachte,

uud nach wenigen Minuten entfernte sich-

der Obrift..
»Wir sind allein« sprach nun der Va-

ter, sich behaglich- int« Sopha: zurücklehnend,

»und ich kann Dir- mit wahrem Vergangen-
sagen, daß ichs in- diesenr Augenblick ent-.

deckt habe,.- wie Du- anfängst, an. Verstande-

an inmitten... ——-- Du: hast- lange genug-: tolle

Streiche gemacht-- und· mir scheint, Deine

Anbetung der- leichtfertigen Ninonwars der leiste.”

»Schon ?.«’ fragte Viktor- etwas« ge-·dehnt·,

»ich Dachte, im sechsundzwanzigsten Jahres

dürften Sie· schon noch- einige der-— Art- zu--

geben! Jchs wenigstens habe Die. Rechnung

noch nicht- beschlossen.«-

»Nun-, vor-s der-« Hand« doch suspendirts
‑‑‑‑. hoffe ich), Denn: Dus wirft heirathen-«-

«Heis ——- rathen!.«" fragte- Viktov erblei--

ehend und das.Wort-auf den Lippen stockte ihm..

,,Heirathen!.«« lachtes Der Vater-. „in

aller Form RechtenslI Und-« zwar —- Die. rei--

sendet Alexandrine!.«
»Nichts- möglichl.«« schrie: Viktor-« aufsprin--

gend..
,,Sehr-: tnö"glich!.7 denn-— das-— reiche· schöne-

Fräuleins liebt- Den: tollen: Springinsselds und»

hofft: glücklich mit ihnti zu— werben.“

(Sortfe’anng folgt.)

Eier- Blick auf? Holland-
Durch«- Die: (Energie-s, mit-« welcher- neuerlich-

Der» Ultramontanismusss auchl ini Hoäandt aufge-
treten ist, nachdemsersdamir ianngland unds
Deutschlands wesentliche- Vortbeile erlangt hatte,
ist daselbst fürs Die. katholische Kirche- vielleicht
mehr: verloren gegangen- als gewonnen: werben-
Die wünschenswerthe Gleichberechtigung dürste-
unter7 dem-Rückschlage-«, deni dies Prätensionen-
Dies heiligen Stuhles·f ohne Noth hervorgerufen.
haben-. schwer zu- verwirrlicheni seine Die-· Rei-
gierung hattet den- Sturm- vorausgesehen und
deshalb-den-Papst« ersucht-, ers möge- bei Ein-
silbrung der« bischbflichensHierarchie in dem aus-«
seinen Protestantismuss stolzen- Lande« keinen-
Szchrittsthunz ohne vorher den Rath der Res-
Umwa- einzubolen,, damit nicht aus Unbekannte

schalt mit Dem Geist der Nation unnöthiger
Anstoß-gegeben werde. Aber in Rom schlug
man- leider diesen Rath in den-s Wind und zog
es vor, Die Hierarcbie aus eigener Machtsulle
einzuführen und« geflissentlich den Schein zu ver-

breiten-. me- obs diese Einführung der Hierarchie
ein; Sieg dessKatholicistnus über den Protestam
tis«rnus,. ein Rückgang in die Zeit vor der Re-
sormation sei-. Es konnte unter solchen Um-
ständen der Sturms nicht«- ausbleiben,- der sich
jetzt erhob.. Dieser Sturms war nicht gegen
die eingeführte bischbfliche Hierarchiek Die längst
ins-« den« Wünschen-« der-· katholischen Bevölkerung
lag und vielfach besprochen worden war«·, ohne
daß protestantischeir Seits ein Einwand gemacht
wurde-, sondern gegen Die Prätension gerichtet,
die- Einführungl drr Bischösex als-« einen; Sieg
über-. Die akatholisch«e«.Kirches. erscheinen-zu lassen.

Die-« Verwaltung der katholischen Kirche in-
Holland stand- bisber unmittelbar- unter: Rom.
Eins päpstlicher VireiSuprriorc stand-? ant- der
Spitze dieses. Kirchettregintents«,. dass Mission
genannt: wurde-; Durchs die Constitutionsoers
änderungen von- 1848 war das- königlicl)e-Pla--
cet„ nach welchem in Den: kirchlichen- Dingen
feine. Aenderung vor-genommen werden-. durfte
ohne" Zustimmung ‘Der: Staatsregierung ,- artige-
hoben worden« und dadurch Zwarc Der. Katholii
cismus an: Dem Rechtes Der: freiestenx Selbstveris
waltungr gekommen, ohne-: daß: dems Die Pro-
testanten- das Geringste entgegenstelllen:. Die
nächste Folge davon-· war-; Der Wunsch- der·· kas-
thsolischeni Bevölkerung, an dies Stelle-« der- Mis-
sion die dischköfliche Hierarchie gesetth ‚in? sehen;
Die Regierung-. von diesenr.Wunsche.« in Kennt-
niß gesetzt««·,. erklärte-, daß- dies Verfassung- einer
solchen-Veränderung nichts-« entgegensetzt-; und
lief; Der allgemein bekannten-Sache- freien Laub-
Niemand erklärte« fiel)» dagegen-— Wruni legt,
nachdems dies Sarde- zus ihsrems Ziele gekdmtnents
ist; ein Sturm:d«agegenausgebrochenist; so liegt:
das eoensuurs ans der- Art und« Weise-, wie Die:
Sache zum Zirlt gebracht-. w—nrde.-

Der König hat- aus eine-« ihmt in Amsterdam-.
überreichte- Ad"resse-,« dies von. 50000sNamenss un-
terzeichnetx war-, beruhigends geantwortet,, und-—-
Alles wäre vielleicht: schon: wieder-« in: Das Gleis—
der Ruhe und Ordnung gebracht, wenn-nichts
die-i Minister-« an: einer: Stelles Der: Antwort! des--
Könng Anstoß genommen- hättent Der«Kö·nig:
hatte-- nämlich-. untere Anderen« gesa-gt«,. diet Krone
könne-. nach dem Grundgesetz nichts mehr-mittels
Nation sosganzs und- gar- eins sein-und ins ih-
rem ganzen Sinne handeln,« wie-« sriihtr.— Die
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Minister schrieben einen Brief an den König,
worin sie für den Fall, daß zwilchen ihnen
und der Krone die nöthige Uebereinstimmnng
nicht bestehe, oder nicht wieder herzustellen sei,
um ihre Entlassung baten. Vier Minister wur-
den hierauf unverweilt entlassen, nämliche Thor-
becke, Minister des Innern, Baron van Buhlen-
Minister des Auswtirtigen, van Bosse, Finanz-
tninister, der zugleich den protestantifchen Cultus
vertrat, Grüne, Justi·t.ntinisiet. der mit den
Angelegenheiten des kathol. Cnlth betraut n‘ar.

Thorbecke war der geistige Chef des abge-
tretenen Ministeriuth Er hatte sich die ge-
treue Durchführung des im Jahre 1848 refer-
mitten Staatsgrundgesetzes zur Aufgabe gemacht
und mit den Generalstaaten die wichtigsten
Gesetze glücklich zu Stande gebracht, nament-
lich ein tsortrefsiiches Provinzialgefetz nnd ein
stünes Gemeinde-gesetz. Aber man machte ihm
den Vorwurf, daß er dem Thierssben Grund-
satz: ,der König herrscht, aber regiert nicht«
butdige, und dieser Umstand dürfte seinen Sturz
herbeigeführt haben.

_—

Wittfikalischcs. «
In Wüstewaltersdotf besteht seit leistgerer

Zeit eine Liedertafel für Miinnergesang, welche
das Winterhalbjahr hindurch alle acht Tage nnd
das Sommerhalbjahr über, wo es etwas flauer
geht, alle vierzehn Tage in der Behansung des
Apothekers, der für sie eine Stube eingeräumt
hat, zusammen tritt. Vor Kur-ein führte die-
selbe in der dasigen katholischen Kirche den
Schnabepschen Psalm »Herr unser Gott« auf.
Die Ausführung war eine gute und erhob die
gettesdienstliehe Feier und die Herzen der zahl-
reichen Versamntelten ungemein, um so mehr, da
ein solcher Gesang in dieser Kirche, in der
überdies nur alle vier Wochen Gottesdienst ge-
halten wird, wohl äußerst selten vorkommen
mag. Für jetzt dürfte er jedoch in Balde in
Aussicht lieben, wenn man ncitnlirh die Feier-
lirbteit der Renovation des Thurmes und der
Suche, welche gegenwärtig geschehen nnd ver-
gangene Woche schon vollendet worden ist, de-
gehen wird.

 

Oksscntlichcs Gerichts-Verfahren in
Waldenbnrg.

IN det Sitzung des hiesigen Königl..Kt-eis-
gerichts vom 3!. Mai d. S. sind auf die An-
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Hagen der Reinigt. Statttsselntvaltschast folgende
Urthetce gefallt:

1) ein Tagearbeiter aus Sophienan wegen
Entwendung gesallten Holzes aus dem Lehm-
wasser Forste ztt 3 Wochen Gefängniß.

‘2) ein Bauer zu Polsnitz wegen Beleidi-
gung des Gerichtsschreibers während Ausübung
des Beruses desselben zu 10Rthlr. oder 1W.
Ges-

3) eine Inwohnerin zu Schenkendorf wegen
Garn-Unterfchlagung zu 3 T. Gef.,

4) ein Armenhiiuslmg zu Waldenburg we-
gen Landstreichens zu 1 W. Gef. und Correki
iiothAUH,

5) ein Weber zu Sophienau wegen Verun-
treuung von Leinwand zu 6W. Gef. und 1I.

Verl. der Ehrenk» «
6) eine 158,-"4jeihrige Dienstmagd zu Weis-

stein wegen Entwendung von zwei Fünfund-
zwanzigsThalerscheinen zu 2 M. Gef.

» (Wldb. Krbl.)

—
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Kirchsp. Waldenb. v. 29.Mai b. 8.Junis

Geb. Deu sl. Mai dem Bauergutsbes Stephan in
Herinle. ß. Den |3. dem Tagel. chhirner in sliörmrgr.
S. Den 3. dem Kunstgartner Bischof in Altw. S.
Den t7. dem geschw. Bergh. Eremann in Weisst. S.
Den l4. dem geschw. Bergh. Hohmann das. S. Den
8. dem Bergm. Mose in Bitte-rein S. Den l2. dem
Schneider-instr. Bogner in Weisst. S. Den 9. dem
SJJIaurer Jäkel in Dittersb. T. Den 27. der Franziska
Spaaier hierf. T. Den 19. dem Korbmacher Kriege!
in Weist S. Den 14. dem Schlosser Sachs in thw.
T. Den 20. dem geschw. Bergh. Stephan in Dittersd.
T. Den 19. der narol. Urban in Oberwald. T. Den
10. dem geschw. Bergh. Steinberg in Weisst. T. Den
20. dem B.rgh. Thasler in Netttveisi«t.:T. Den 17.
dem geschw. Bergh. Scholz in Weisst. T. Den H.
der Dorothea Langenhagen in 2mm. T.

Getr. Den 5. Juni geschw. Bergh. Hornig in
bremst). mit Maria Hoffmann daf.

Gest. Den 29. Mai verw. Bbhm in Hermsd.
63 J., an Altersfchtrn Den 30. Maurer Wieener in
Altw. an Abzehr. Des geschw. Bergh. Hoffmann m
Dittersb. S. ö M., an Rrämpfen. Den Lö. der Atr-
guste Euer in Altw. T. 4 M., an Krämpfem Den 1.
Juni Engel. Nannig in Althain 63 J» an Schlagfls
Den 2. verw. Jhmig in Oberwald. 68 J. ll M., an
Alters-schw. Den 30. Mai der Johanna Sammler das .
T. « T , an Kraut-few Den 6. Juni des Bergb.Bdhm
in zum». T. 9 M» an Kramofem Geschw. Bergh. Hut-
tnann in Hermsd. 28 J. 9 M» am Nervtns. zDen 7.
inva:. Bergen. Bdhtn m Hermsd. 77 J. ö M» an zu:
tersschw. Den 4. des geschw. Bergh. Hamann in altre.

S. ll J» an Krämpfen. Des Tischlermstr. Thiel m

{Beim}. Fr. 69 J. d M» am Zebrs.
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